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Berlin, den 28. Januar 1827. 
Das Befinden Sr. Majeftät bleibt fortwährend gut. 
Hufeland. Wiebel. Buͤttner. v. Graefe. 


Berlin, den 29. Januar. Auf den von Seiner 


Majeſtät genehmigten Vorſchlag des unterzeichneten 


Kapitels, iſt der Luiſen⸗Orden 

der Hof⸗ und Staatsdame v. Biſchoffswerder, 

der Schweſter des Kaufmann Hotho und 

der Ehegattin des Kriegsrath Muͤgge hieſelbſt, 

der Ehegattin des Stadtrath Pitſchky in Stettin, 
der Tochter des Kaufm. Friedmann in Koͤnigsb. in Pr., 
der Ehegattin des Probſtes Erhardt in Erfurt, 
der Friederike Kranz in Quedlinburg, : 

der Ehegattin des Medizinalrath Voigtel in Magdeb., 
der Tochter des Prof. Kauth in Helmſtaͤdt, 


der Kammerherrin v. Kreſſenbrock zu Heiligenthal im 


Mansfeldiſchen, und 
der verwittw. Graͤfin Puͤckler auf Schedlau in Schleſien 
verliehen worden. 2 
Rapitel des Lulſen⸗Ordens. 
= Marianne, Prinzeſſin Wilhelm von Preußen. 


n, den 30. Januar. Se. Königl. Majeftät 


haben den bisherigen Ober⸗Landesgerichts⸗Vice⸗Prä⸗ 
ſidenten v eolman zu Magdeburg, in gleicher 


Kammergerichte zu verſetzen geruhet. 
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Liegnitz. 
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Potsdam zu ernennen und das Patent für denſelben 
Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 

Des Koͤnigs Maj. haben den bisher. Landgerichts⸗ 
Aſſeſſor von der Goltz, zum Landgerichts⸗Rath bei 
dem Landgerichte zu Meſeritz zu ernennen geruhet. 

Der Juſtiz⸗Commiſſarius Wilhelm Winzer in 


Herford, iſt zum Notarius im Departement des Ober⸗ 


Landesgerichts zu Paderborn ernannt worden. 


Ihre Koͤnigl. Hoheiten der Kronprinz, der Prinz 
Wilhelm (Sohn Sr. Maj. des Koͤnigs) und der 
Prinz Carl von Preußen, ſind nach Weimar von 
hier abgereiſet. : 3 3 

Se. Hoheit der General der Infanterie und kom⸗ 
mandirende General des Garde⸗Corps, Herzog Cart 
von Mecklenburg ⸗Strelitz, find von Neü⸗Stre⸗ 
litz hier wieder eingetroffen. 5 

Se. Excellenz der General⸗Lieutenant A des 
Generalſtabes der Armee, Freiherr von Muͤffling, 


iſt nach Weimar von hier e a 
9 


Der Kaiſerl. Ruf. Feldjäger Prokofie w, als Cou⸗ 
rier, und der Kon. Franzöͤſ. Cabinets⸗Courjer Al liot, 
beide von St. Petersburg kommend, ſind — erſterer 
über Brüffel nach London, der andere nach Paris — 
hier durch gegangen. f 3 
Am 24ften hielt die Königl. Akademie der Wi 
ſchaften ihre öffentliche Sitzung zum Gedaͤchtniß Fi 
drich des Zweiten. Nachdem der Sekretair der p 
kaliſchen Klaſſe, Herr Erman, die Sitzung erd 


las Hr. Lichtenſtein einen im Oktober vor. Jahres 
won Herrn Alexander von Humboldt in der Akademie 
geleſenen Bericht uͤber die naturhiſtoriſchen Reiſen der 


Herren Ehrenberg und Hemprich, durch Aegypten, 


Dongola, Syrien, Arabien und den ‚öftlichen Abfall 
des Habeßiniſchen Hochlandes, in den Jahren 1820225; 
Am der Entwerfung dieſes Berichts hatten gemein⸗ 
ſchaſtlich Theil genommen die Herren A. v. Humboldt, 
Link, Rudolphi und Weiß, und derſelbe iſt ſo eben in 


Druck erſchienen und in der Duͤmmlerſchen Buchhand⸗ 


lung zu haben, als Anzeige der ſehnlichſt erwarteten 
aus fuͤhrlichen Reiſebeſchreibung. AS 
Am 27ften dieſes, Morgens um 1 Uhr, ſtarb im 
78ſten Jahre ſeines Alters, Herr Johann Carl 
Philipp Spencer. — Seinen ausdrücklichen Wil⸗ 
len ehrend, daß ſeloſt in der hieſigen Zeitung, die er 
vier und vierzig Jahre mit eben fü großer Thaͤtigkeit 
als Umſicht redigivte, nach feinem Hintritte “feiner 
nicht Erwähnung geſchehen ſolle, ſey es unß nur er⸗ 
laubt, es auszuſprechen: daß, durch ſeinen Tod, das 
Vaterland einen treuen, ihm aufrichtig und warm an⸗ 
hangenden Buͤrger, die Armen einen großmuͤthigen, 
ünermuͤdeten Wohlthaͤter, Kunſt und Wiſſenſchaft ei⸗ 
nen eifrigen Verehrer, und die, welche feines Umgangs 
genoſſen, einen dielſeitig gebildeten und durch Geiſt 
und Gemuͤth gleich ausgezeichneten Freund verloren 
haben. Sanft ruhe ſeine Aſche! f 
SER Densfblean»d, ee 
Von der Nieder ⸗ Elbe, den 28. Januar. Bei, 
det Feuersbrunſt; welche am Sonntag den 24. d. M. 
in Hamburg drei Speicher verzehrte, haben 4 Loͤſch⸗ 
arbeiter das Leben verloren. : 
Vom Main, den 25. Januar. Seit dem Alten 
Morgens treibt der Rhein wieder Eis, ſo daß die 


Schiffbruͤcke bei Köln wieder abgefahren werden mußte. 


Die Rheinhöhe war übrigens nur 11 Fuß 7 Zoll. 
In Erlangen wurde dieſes Jahr zum erſten Mal 
ſeit vielen Jahren wieder das Chri kindlein aufgeführt, 
d. h. ein Öffentlicher Umzug in den Weihnachtstagen 
chalten. Eine Fahne, eine Schaar wit Pfeifen, 
8 und Frompetchen eröffnete den Bug; das 
Chriſtkindlein ſelbſt, angethan mit einem blauſeidenen 
Kleide, mit einer Krone und Fluͤgeln von Rauſchgold, 
ſaß zwischen zwei geputzten Weihnachtsbäumen in ei⸗ 
nem Wagen von 2 Pferden gezogen, welche von zwei 
Ruprechten, auch Pelzmaͤrten genannt, gefuͤhrt wur⸗ 
den; andere dergleichen mit vollen Saͤcken und Koͤr⸗ 
ben auf dem Rüden, und Trommelſchlaͤger mit Kinder⸗ 
trommeln folgten. In dem Hauſe des Prorektor und 
mehrerer Profeſſoren wurden Geſchenke ausgetheilt. 
8 Niederlande. ö 
(Vom 23. Januar.) Vorgeſtern Morgen iſt ein 
außerordentlicher Courſer mit Depeſchen für Se. Ma⸗ 
leſtät den König, von Holland in Bruͤſſel angekom⸗ 


gen 37 Perſonen geſtorben. 


men. Ein Adjutant des Prinzen Friedrich if ſogleich 
nach Holland abgereiſet. Der Prinz ſelbſt ft 5 
9 Uhr ebenfalls dorthin abgegangen. en 
i n gehen Berichte von den ungluͤck⸗ 
lichen Folgen des Sturmes am 1äten dieſes ein. Zu 
ſie ins Waſſer; zwei wurden gerettet e 
daß 
der Waterloc ohne Maſten und Steuer zwiſchen Bor⸗ 
kum und Delfzyl vor Anker liege, und. 
kam am Helder dieſelbe Nachricht von dem, dieſes 
Schiff befehligenden Capitain van Dalen, wobei der 
ſchon am 17ten dort gelegen habe und ziemlich dicht 
ſeh. Am 20. aber verſſcherte ein im Texel eingelau⸗ 
Lande, diesſeits Schelling, ein großes Schiff durch 
verſchiedene andere habe bügſiren fehen. Man wollte 
warten. Die Harlemer Zeitung meldet dagegen, der 
beiſegelnd geſehen worden (ſie ſagt nicht wann). — 
Das zu Antwerpen erbaute neue Schiff, de Schelde, 
Truppen zu Plieſſingen am Bord nehmen ſollte, iſt > 
auf einer Sandbank bei Terneuzen geſcheitert; gluͤck⸗ 
men, und man hofft es wieder ſtoit zu machen. 
Am 18. kamen im Neuen Tief 400 von den Schiff⸗ 


ö ends 
Von allen Seiten 
Brügge nahm der ind drei Perſonen auf und warf 
Am 19. kam in Groningen die Nachricht an 2 
denſelben Tag 
uͤberbringende Kauffahrer hinzufugte, daß das Schiff 
fener Kauffahrer, daß er am 19m, fünf Meilen vom 
daher den Waterloo jeden Augenblick im Helder er⸗ 
Waterloo ſey in gutem Stande vor Hollandsend vor⸗ 
welches Abtheilungen der nach Oſtindien beſtimmten 
licher Weiſe hatte es noch keine Truppen eingenom⸗ 
bruͤchigen vom Waſſengar an Offizieren und Gemeinen 
n 


zan, worunter 404 Seeſoldaten und über 300 Man 


von der Linie. — Die Regierung hat Nachricht er⸗ 
halten, daß das Linienſchiff der Seeländer, mit acht⸗ 
hundert Mann Truppen nach Batavia beſtimmt, am 
44ten-in Plymouth eingelaufen iſft. 


Die Koſten des Denkmals, welches die Stadt 


Antwerpen zu Rubens Andenken errichten will, wer⸗ 


den auf 50,000 Gulden angeſchlagen. 
Vpm 12ten bis zum 18ten ine 


J. find in Groͤnin⸗ 
; Sch we = 

(Vom 20. Januar.) Der heftige Nordwind, wel⸗ 
cher vom 4. bis zum 7. d. wehete, hat alle Straßen 
bei uns, vorzuͤglich im Hochgebirge, ſo tief unter dem 
Schnee begraben, daß der Poſtenlauf 48 bis 60 Stun⸗ 
den lang völlig unterbrochen war. An den Bergüber-- 
gaͤngen der Foſſile und Dole (Straße nach Paris) 
lag der Schnee über 30 Fuß hoch, und am erſteren 
war jwiſchen la Vattap und Waſſeroles eine hohe, 
ſteil abgeriſſene Schneewand aufgethürmt, durch welche 
man einſtweilen eine lange Gallerie gebrochen halt. 


Swiſchen Bern und Lauſanne lag in den Thalſchluch⸗ 


ten von Guͤmmern und Monprepeyres eine ſo unge⸗ 
heure Schneelaſt, daß man darin ‚tiefe Hohlwege zu 
graben gendthigt geweſen iſt. Die Hauptuͤbergaͤnge 


| 


nach Italien find ganz unwegſam geworden, und das 
ö fer den 10ten mit einem eigen Sidweftninde ein⸗ 
etretene ſtarke Thauwetter läßt ſedeutende Lawinen⸗ 
fkünge und andere Unfälle beſorge. Die Moͤnche im 
Hospiz auf dem großen Bernhard ſind feit langer als 
vierzehn Tagen von aller Gemeinſchaft mit der ubri⸗ 
gen Welt abgeſchnitten, und der Berghang gegen 
Wallis hat durch die neuen Schneemaſſen eine ganz 
andere Geſtalt gu genommen 
Das Dampfſchiff „Leman“, welches auf dem Gen⸗ 
fer See fährt, wurde durch einen Sturm am 4. Ja⸗ 
nuar auf eine Sandbank geworfen, und war in der 
Gefahr zu ſinken. e be de waren 
wegen der Brandung vergeblich, bis endlich ein Schiff 
ſo gluͤcklſch war, die Mannſchaft aufzunehmen und 
ans Land zu ſezen. Das Dampfſchiff wurde zwar 
mit Wafer gefüllt, aber nirgends leck; auch das 
Maſchinemweſen litt nichts; man hat es nachher am 
ten nach Genthod geführt, und es wird bald im 
Stande ſeyn, feine Fahrten wieder zu beginnen. 
Das Schiff, welches der in Todesgefahr ſchwe⸗ 
benden Mannſchaft mit eigener Gefahr Huͤlfe brachte, 
wurde auf einer Art Schlitten aus Genf an den Se⸗ 
cheron transportirt und dort ins Waſſer gelaſſen, 
worauf denn die entſchloſſenen Schiffsleute unter den 
Augen der erſten Magiſtratsperſonen von Genf, die 


herbeigeeilt waren, mit der aͤußerſten Anſtrengung die 


faſt Verzweifelnden retteten. 

Am 19. Januar eröffnete in Genf Herr Rico eine 
Reihe von Vorleſungen uͤber die neuere Geſchichte 
Griechenlands bis zum Falle von Miffokungbi. 


Der Philhellen Goſſe, traf auf feiner Reife 


nach Griechenland, am 29. December in Ancona ein, 
und reiſete am 31ſten auf einem mit Lebensmitteln 


für die Griechen beladenen Fahrzeuge weiter. 


ER. o IC 1% 
Madrid, den 13. Januar. 


Sten d., als ein außerordentlicher Courier den Befehl 


e — Der König, ſagt 
i chweizer zurückzuhalten verſucht und 


vermuthen, da 
und das dte leich 
verlaſſen werden. 


1 


die Parteien geworfen. 


ſther Feindſeligkeit, welchen die Anderungen in 
8 hen erzeugen koͤnnen, beſchaͤftiget, damit Folgen vorge⸗ 


Der engliſche Geſandte hat ſich formtich über den 


Gouverneur von Ciudad⸗ Rodrigo beilagt, daß er am 
1. Januar an den Marquis von Chaves 10 Kanonen. 
mit allem Zubehoͤr abgegeben habe. 2 
Die Parſſer deutſche' Zeitung ſagte Alte auswaͤrtigen 
Geſandten haben dem Koͤnig eine gemeinſchaftliche Vor⸗ 
ſtellung wegen der Nothwendigkeit gemacht, die Leiden⸗ 
ſchaftlichkeit der Parteien zu dampfen. Alle ruhig und 
gemäßigt geſtimmte Menſchen wuͤnſchen, daß dieſer 
Schritt gelingen moͤge. e 
In dem Rundſchreiben des Kriegsminiſters an die 
Generaleapitaine, worin von der Errichtung der Obſer⸗ 
vations⸗Armee die Rede iſt, wird mit vieler Schonung 
von der engliſchen Regierung geſprochen, und dagegen 
alle Schuld der Ausſchweifungen auf der Grenze auf 
Man ſchließt daraus, daß das 
Madrider Cabinet den Zweck habe, ſelbſt durch Huͤlfe 
der engl. und franz. Regierungen eine Abaͤnderung in 


der portugieſiſchen Conſtitution oder vielleicht gar deren 


gänzlichen Umſturz zu bewerkſtelligen. Es heißt uͤbri⸗ 
gens in dem gedachten Eirkular, Se. Majeſtat wolle 
Spanien vor allem bewahren, was ſeiner Wuͤrde und 
Unabhängigkeit nachtheilig, oder der Grundverfaſſung 
und der Legitimität der Krone gefährlich werden koͤnnte. 
Nur darum werde unter dem Oberbefehl des General⸗ 
Lieutenant Don Pedro Sgarsfield ein Beobachtungs⸗ 
Corps an der Grenze aufgeſtellt. Den Grenz⸗Comman⸗ 
danten iſt befohlen, ſtreng neutral zu bleiben, auf keine 
Weiſe ſich eine Feindſeligkeit gegen Portugal zu erlau⸗ 
ben, und weder gegen dieſes Land, noch gegen Eng⸗ 
fan‘ die ſpaniſche Regierung zu compromittiten; eine 
feindliche Macht duͤrfe auf ſpaniſchem Gebiet nicht ver⸗ 
fammelt bleiben, dies wuͤrde die ſpruͤchwoͤrtliche Red⸗ 


lichkeit der Spanier verletzen. Als die neue Verfaſſung 
in Portugal proklamirt ward, ſeyen eine Menge Por⸗ 


tugieſen aus allen Ständen freſwillig ausgewandert, 
ohne daß Spanien die mindeſte Veranlaſſung dazu 
gegeben; vielmehr haͤtten jene Neuerungen in den Ge⸗ 
muͤthern aufruͤhreriſcher Spanier die Luſt zum Auſſtande 
erregt, wie denn wirklich damals 115 Bewaffnete nach 
Portugal entwichen. Uebrigens hatten die ausgewan⸗ 
derten portugieſiſchen Soldaten an Fenereifer ihre Offf⸗ 
ziere faſt übertroffen. In jedem Fall aber fen der 
Anſteckung von gefaͤhrlichen Gedanken, die Aufruhr 
befördern konnten, vorzubeugen; namentlich in Eſtre⸗ 
madura und Andaluſien, da in Portugal und in Gibral⸗ 


tar gefährliche Umtriebe geſtiftet und begünſtigt werden 
konnten. Merkwürdig iſt feigende Stelle: „Demnach 
iſt des Königs Aufmerkſamkeit ernfflich und beſtändig 
mit jener Art von Richtung zu einem Stande: 5 
ortu⸗ 


eugt werden, die durch die Beſetzung einiger Punkte 


in Portugal durch engliſche Truppen vielleicht nicht voll- 
ſtaͤndig ſeun moͤchten, indem jene Truppen einem groß⸗ 


1 


herzigen Fuͤrſten und einer Nation angehören, die noch 

19 e Zeit, Antheil an dem Ruhm und den 
Gefahren des ſpaniſchen Volls nahm, als dies eine 
unrechtmaßige Ufurpation bekampfte. In den Tu⸗ 
genden des ſpaniſchen Volks findet die Legitimitaͤt ein 
Pinteichendes Gegengewicht gegen die Einbrüche. der 
revolutionalren Macht.“ Schließlich wird den befehl⸗ 
habenden Generalen die Verwendung der royaliſtiſchen 
Freiwilligen empfohlen, in deren moraliſche Geſinnun⸗ 
gen und Zuneigung 5 ir Perſon des Königs, das 

e Zutrauen zu ſetzen ſey-⸗ EBEN 
Bande x 400 Conſtitutionellen, die ſich in 
der Nahe von Lucena vereinigt hatten, iſt bereits in 
den erſten Tagen von einem Corps koͤniglicher Freiwil⸗ 
gen angegriffen und zerſtreut worden. f 
In Romereda, 27 Stunden von Madrid, haben ſich 
die Royaliſten und Conſtitutionellen geſchlagen; zehn 
Mann find auf beiden Seiten geblieben. i 

Der Graf Ofalia iſt noch nicht nach London abgereiſet. 
f o rt ug a l. 

Liſſabon, den 6. Januar. Geſtern hat der eng⸗ 
liſche Geſandte mit dem ſpaniſchen abermals eine Un⸗ 
terredung gehabt. Man glaubt, es ſey von neuen 
ſehr bedeutenden Vorſtellungen gegen das Benehmen 
Spaniens die Rede geweſen. a 

Bis heut beträgt die Zahl der gelandeten engliſchen 
„Truppen 1576 Mann. Angekommen find deren be⸗ 
reits 5300 Mann. Man erwartet noch zwei Regi⸗ 
menter aus Gibraltar und zwei aus Irland. Es heißt, 
Lord Beresford werde mit zwei Amneſtie⸗Dekreten 
nach dem Innern abgehen, eines fuͤr die Milizen und 
Soldaten, und ein anderes fuͤr die Offiziere; letzteres 
ſoll aber vorläufig geheim gehalten und davon erſt, 
wenn es noͤthig iſt, Gebrauch gemacht werden. 
Die Artillerie und anderes Material, das die Eng⸗ 
laͤnder ausſchiffen, find weit beträchtlicher, als zu einer 
bloßen Unternehmung gegen die Inſurgenten erforder⸗ 
lich wäre: Sechs und ſiebzig Feldſtuͤcke find bereits 
von den engliſchen Schiffen ans Land gebracht wor⸗ 
den. Eine engliſche Beſatzung geht nach Elvas, und 
nach dem Fort S. Jogo da Foz in Porto. Ein Theil 
der engliſchen Schiffe ſegelt wieder ab, und geht wahr⸗ 
ſcheinlich nach Gibraltar. | . 
Heut Abend wird im Theater St. Carlos eine Vorſtel⸗ 
lung zur Feier der Ankunft der Engländer gegeben werden. 

& iſt gewiß, daß die portug. Armee auf einen neuen 

Fuß organiſirt und ganzlich umgeſchmolzen wird, und daß 
der Marſchall Beresford ihr Oberbefehlshaber ſeyn foll. 
Man bemerkt, wie nahe die conſtitutionellen Gene⸗ 
kale bei den Inſurgenten ſtehen. Der General Clau⸗ 
dino kam am 28. Dechr. mit feinen Truppen nach 
Viſeu, welches an demſelben Morgen durch die In⸗ 
urgenten geräumt worden war. — Der Graf v. Villa⸗ 
fen 1555 den Oberſten Pinto, Commandanten von 
Lejmbta, nach Murcella berufen; der Marquis von 


— 


Chaves war uͤber den Mondego gegangen, und Villa⸗ 


flor wollte ihm in Murcella den Durchmarſch wehren; 
dieſes liegt 5 Stunden von Coimbra und 45 von Liſſa⸗ 
bon; mithin iſt es wahrſcheinlich, daß Chaves die Ab⸗ 
ſicht gehabt hatte, gerade auf die Hauptſtadt loszugehen. 

Die britiſche Flagge weht ae im Tajo auf 
etwa 30 Schiffen und einer ungeheuren Anzahl von 
Transportſchiffen. EEE, : 

= Pe, 


5. 1:4 

Paris, den 21. Januar. 
viel pon einem von Wien kommenden Couffer ge⸗ 
ſprochen, der wichtige politiſche Nachrichten uͤberbracht 
haben ſoll. f . 

Sonnabend nach der Trauerceremonie in St. Der 
nis, wurde der Fuͤrſt Talleyrand in einem Gange, der 
aus der Kirche auf den Platz führt, durch einen Men⸗ 
ſchen angegriſſen, der ihm mehrere Fauſtſchlaͤge ver⸗ 
ſetzte und ihn zu Boden warf. Einen Augenblick vor⸗ 


her war die Dauphine in Begleitung des Herzogs von 


Luxemburg an dem Fuͤrſten vorbeigekommen. Der 
General Gruͤndler befand ſich zwei Schritte von dem 
Vorfall, und verhaftete ſelbſt den Thater. Es iſt dies 
derſelbe Maubreuil, der im Jahr 1814 beſchuldigt 
wurde, die Diamanten der Koͤnigin von Weſtphalen 
geraubt zu haben. Man fand keine Mordwerkzeuge 
bei ihm, und er erklaͤrte, er habe ſich und die Ehre 
feiner Familie rächen wollen. Vorgeſtern Abend mußte 


der Fuͤrſt zweimal zur Ader laſſen, und es kann dieſer 


Vorfall leicht einen nachtheiligen Einfluß auf feine fo 
ſehr geſchwaͤchte Geſundheit haben. Seine zahlreichen 
Freunde haben ihm Des a due eu ee (auch der Her⸗ 
zog von Orleans.) Der Koͤnig hat ſeinen erſten Wund⸗ 
arzt (Baron Dupuytren) zu ihm geſchickt. Geſtern 
Mittag befand ſich der Fuͤrſt bereits außer Gefahr. 
Waͤhrend Maubreuil ins Gefaͤngniß abgeführt wurde 


ſagte er: „man muß mich jetzt wohl anhoͤren, und ich 


werde jetzt ſprechen dürfen: dann wird Frankreich die 
ganze Wahrheit erfahren, und die wahren Schuldigen 
werden erkannt werden.“ Maubreull iſt etwa 46 
Jahr alt und ſcheint nicht recht bei Verſtande zu feyn. 
Die Quotidienne meldet unter Liſſabon vom 
3. Januar: Die Königin Mutter iſt zwar nicht ver⸗ 
haftet, aber die Engländer haben ein ſcharfes Auge auf 
fie; die Conſtitutionnellen geben auf die Royaliſten 
ſtrenge Acht. Auch haben die Engländer eine Polizei, 
die aber allen Partejen mißfällt. Am 1. Januar find 
viele Perſonen in Verhaft geſetzt worden; man befuͤrch⸗ 
tet, die portugieſiſchen Truppen von der Beſatzung der 
Hauptſtadt erwarten einen guͤnſtigen Augenblick, um 
ſich für Don Miguel zu erklären. Man iſt allgemein 
mißvergnügt; viele Liberale haben aus Haß gegen die 


“Engländer ſich zu den Noyaliften geſchlagen. je 
N der Engländer find. in der W i 


eigentlichen An s 
telklaſſe, dann unter den heftigen Liberalen, deren An⸗ 
zahl aber gering iſt, und unter dem hohen Adel, der 


An der Boͤrſe wurde N 


die Königin. Mutter fuͤrchtet. Die Familie Souza 
und 5 andere Familien, welche große Guͤter in Braſi⸗ 
lien haben, befinden ſich in dieſem Fall. Die Familie 
Palmella, deren Hauptperſon Geſandter in London iſt, 
flüchtet ſelber ihre beſten Effekten nach England. Die 
Liſſaboner Damen beſonders lieben die Engländer nicht, 
namentlich wegen ihres Betragens gegen die alte Koͤ⸗ 
nigin. Schon find fünf Engländer meuchelmoͤrderiſch 
angefallen worden, und zwei davon geſtorben. Hier 
weiß man eigentlich nicht, wo die Inſurgenten ſtehen, 
und daraus ſchließen Manche, ſie werden bald hier ſeyn. 
SGroß brit an nie n. 
London, den 18. Januar. Der Morning Chro- 
nicle, enthält folgende ſehr ausfuͤhrliche Darſtellung 
der Kriegs⸗Operationen auf der portugieſiſchen Grenze: 
Der Zweck des Marquis von Chaves im Norden Por⸗ 
tugals war, in der Provinz Minho einzudringen und 
gegen Oporto zu ziehen, während fein Gehuͤlfe Mageſſi 
von Suͤdweſten her kam, um Liſſabon zu bedrohen, 
und im Nothfall ſich mit ihm zu vereinigen und auf 
die Hauptſtadt loszugehen. Aber die Anzahl ihrer 
Truppen nahm trotz aller Geldaustheilung nicht zu; 
Mageſſi wurde in Alemtejo geſchlagen und kam nach 
Spanien zuruͤck. Hier wurde er, ungeachtet der Ver⸗ 
ſicherungen des Hrn. Salmon, aufs Reue ausgeruͤſtet, 
mit Geld, das man für franzoͤſiſches ausgiebt, verſe⸗ 
hen, und die geiſtlichen ſowohl als Civil⸗ und Mili⸗ 
tair⸗Behoͤrden don San⸗Vincent begleiteten ihn wies 
der bis auf die Grenze. Er ſoll nun eine Garniſon 
in Almeida gelegt haben. Die Diviſion, welche Cha⸗ 
ves im Ruͤcken gelaſſen hatte, und die mit ſpaniſchen 
Gewehren bewaffnet war, wurde unter dem Oberſten 
Cachapuz geſchlagen; mithin iſt der Einbruch uͤber 
Salvamonde auf der Strafe von Braga nach der 
Provinz Traz⸗os⸗Montes für fie zwecklos. Das andere 
Ufer des Minho iſt kewahrt und Oporto gedeckt, fo 
wie auch die Linie der Tamega und das linke Ufer 
des Douro. Der Marquis von Chaves ging. über 
den Douro bei Lamego, und da er keine Berftärfung 
erhielt, beſetzte er Piſeu. Sein Plan war alſo gewe⸗ 
ſen, in der Nähe von Oporto zu manoͤvriren, und ge⸗ 
gen Coimbra über Tudella zu marfchiven, was nun 
vereitelt iſt. — Der conſtitutionelle General Claudino 
kam mit 600 Mann von Amarante nach Oporto, und 
ruͤckte gegen Apeiro vor. General Azevedo vertrieb die 
Su © aus Tudella und zog gegen Chaves in. 


Viſeu. Der Graf von Villaflor machte eine geſchickte 


Bewegung, verließ Guarda und kam nach Viſeu uber 

elorieo, Mithin hat Chaves den Claudino zu feiner 
Rees ien de im Geſicht und den Villaflor 
zur Linken, und muß ſich nach Almeida zurückziehen. 
Vielleicht kommen ihm die Spanier zu Hülfe, do 
durften die ſpaniſchen Plaͤne wohl durch die Ankunft 
der engliſchen Truppen vereitelt werden. 


Der heutige ‚Globe and Traveller meldet, et 


wiſſe aus guter Hand, daß Spanien ſich noch ſtetz 
weigere, den Vorſtellungen Englands 1 0 
nachzugeben. Es wiederhole zwar die Verſicherungen 
ſeiner Geſinnung, den Frieden zu erhalten, wolle aber 
keine Genugthuung wegen des an Portugal Veruͤbten⸗ 
leiſten, auch das Regierungs⸗Syſtem jenes Landes 
nicht anerkennen. 8 . 
Aus Liverpool berichtet man vom 14. Januar, daß 
Nachts zuvor ein fuͤrchterlicher Orkan gewuͤthet habe⸗ 
Schiffe wurden vom Anker geriſſen und die Docks 
haben ſtellenweiſe gelitten. N 2 
Die Stürme haben auch an unſerer Küfte vielen 
Schaden angerichtet. Es iſt unter Anderm bei Holy⸗ 
head das amerikaniſche Packetboot Panthea unterge⸗ 
gangen, welches uͤber New⸗ York Briefe aus Mexiko, 
wie es ſcheint bis Anfang Decembers, am Bord gehabt. 
Den Times zufolge iſt es ganz gewiß, daß Lord 
Wellington zum Oberbefehlshaber an die Stelle des 
Herzogs von York ernannt iſt. f BE 
Sir Hudſon Lowe ift zu Bombay angelangt. 
Turkei und Griechenland. 78 
Tuͤrkiſche Grenze, den 10. Januar. Nachrich⸗ 
ten aus Kaſtris, dem alten Hermione, vom 5. Dechr., 
geben an, daß Ibrahim Paſcha unter den Thoren, 
und ſelbſt unter den Kanonen von Napoli di Roma⸗ 
nia, 10,000 Perſonen weggefuͤhrt habe; es waren 
geflüchtete Familien von Kalamata, Tripolizza und an⸗ 
dern von Ibrahim beſetzten Orten. Diefe Ungluͤckli⸗ 
chen bivougcquirten ſeit einem Jahre vor den Thoren 
von Napoli, und hatten nie die Verguͤnſtigung des 
Zutritts in der Stadt erhalten koͤnnen. re 
Die zu New⸗ Yorf- für Rechnung der griechiſchen 
Regierung gebaute Fregatte, welche am 6. December‘ 
zu Napoli di Romania ankerte, hat 29 Griechen mit⸗ 
gebracht, die zu Malta als Seeräuber fe 
auf die Bitte des Hrn. Condaſtavlo frei gegeben waren. 
In einem Schreiben des griech. Generals Karais⸗ 
kaki an den General Dukas in Napoli di Romania, 


aus dem Hauptquartier Arachoſa vom 7. Dec. v. J., 


heißt es: Nachdem wir uns 20 Tage bei Dobrena 
herumgeſchlagen und eine große Zahl unſerer Feinde 
getoͤdtet haben, bei welchen Gefechten einer unſerer 
Mitbruͤder, der General Danaky, geblieben iſt, gelang 
es uns, den Feind in die Thuͤrme von Dobrena ein⸗ 
zuſchließen. Am 17. d. M. festen wir uns in Marſch 
und kamen am 18, in Diſtoma am, von wo wir die 
Generale Garioki, Griva und Geörgakt an der Spitze 
von 400 Mann detaſchirten, um die Stellung von 
Arachoſa in Befiß zu nehmen. Am 18ten waren wir 
alle dort. Sänger als 5 Stunden dauerte der Hampf 
mit unſern Feinden, deren wir eine große Anzahl 
toͤdteten. Der Ueberreſt zog ſich auf einen fteilen Berg 
Nachdem ſie ſich ſieben Tage dort aufgehalten, machten 
fie heute, 3 Uhr Nachmittags, einen Aut fall. Wir, 


2 


fliſchen Krieger iſt an dieſem Jage umgekommen.“ 
ſiſchen Krieg 8 


die alle Engpaͤſſe beſetzt hatten, tödteten mehr als 
1300 Feinde. Unter dieſen befanden ſich der Klachoje 
Bey (Chef des Generalſtabes), der beruͤhmte Buſta⸗ 
Bey, der Kargo⸗Eli⸗Bey und der Bruder des Benno 
Levani. Morgen ſchicke ich Ihnen die Kopfe. Wit 
haben eine große Anzahl Gefangener, und alte Grlechen 
teiche Beute gemacht an koſtharen Waffen und Klei⸗ 
dern. Freuen Sie ſich, mein lieber Bruder: unſer 
Vaterland, das weſtliche Griechenland, iſt jetzt vom 
Feinde befreit, und noch mehr, die Bluͤte der albane⸗ 


Konſtantinopel, den 27. December. (Aus 
dem Oeſterteichlſchen Beobachter.) Die tuͤrkiſchen Ber 
vollmaͤchtigten bei den Konferenzen zu Akjerman, Hadi⸗ 
Effendi und Ibrahim⸗Effendi, find am löten Abends, 
nebſt ihrem Gefolge, nach diefer Hauptſtadt zurückge⸗ 
kehrt. Zwei Tage darauf erhielten fie durch den Reis⸗ 

di die Einladung, ſich zur Pforte zu verfügen, wo 
fie: mit beſondeter Auszeichnung und Wohlwollen 
empfangen und nebſt ihren Dolmetſchern und Sekre⸗ 
tairen Esrar⸗Effendi und Amik⸗Effendi, und dem Kaſſa⸗ 
Dar (Säckelmeiſter) des erſten Bevollmächtigten, mit 
Ehren⸗Pelzen bekleidet wurden. — Die Organiſation 
der neuen Truppen wird fortwährend mit ungusgeſetz⸗ 
ter Thätigkeit betrieben. So find kuͤrzlich 1500: Neu⸗ 


Angeworbene aus Klein⸗Aſien hier angekommen, welche 


den unter Mohammed⸗Paſcha's Befehlen ſtehenden Truß⸗ 


f zu auf dem aſlatiſchen Ufer des Bosphorus einder⸗ 


bt worden ſind. Eine neue Maaßregel iſt die Auf⸗ 
Zeichnung ſämmtlicher Gläubigen männlichen Geſchlechts, 


u 


e ara 0 ——.— er 
Berlin. Was ſich in fruͤhern Zeiten bei uns auf 
keine Weiſe, Füßlbar gemacht, der Ueberfluß au ſtudi⸗ 
renden Individuen, fangt jetzt an auf eine faſt erſchrek⸗ 
kende Weiſe hervorzutreten. Es giebt hier und an⸗ 
derswo ſo viele Neferendarien, daß man alle Col⸗ 
legien vierfach beſetzen koͤnnte; die Schulamts⸗Kandi⸗ 


daten find in großer Zahl und mehren ſich täglich, fo 


daß die ſonſt ſurrogirenden Hauslehrerſtellen nicht mehe 
ausreichen wollen; woͤchentliche Promotionen häufen 
die Zahl der Aerzte ins Ungeheure, und auch Theolo⸗ 
gen giebt es weit über den Bedarf. Dazu kommt, 
daß Oſtpreußen, wo fuͤr Juriſten, Aerzte und Theolo⸗ 
gen noch wohl ein Unterkommen wäre, wie 
fernes Land betrachtet, und gern gemieden wi 


wenig die Biederkelt der Bewohner und ſonſtige Vor⸗ 


zuͤge deſſelben es verdienten. In dieſer Verlegenheit 


ſieht man ſich uͤberall nach Abhuͤlfe um, und findet 


dieſe nirgends. Soll man jeden zwingen, erſt die Er⸗ 
laubniß zum Studiren nachzuſuchen? Dies mag in 
kleinen Staaten gehen, wo ein ſolches Familienprin⸗ 
zip eher anwendbar iſt, und wo eg vögel 

ſich eher geltend machen darf. In größeren wurde 


de ein 
Departement fuͤr die Unterſuchung der Petitionen dieſer 


Art nicht hinreichen. Wie laͤßt ſich uͤberhaupt das Talent 


im Anfang des Studiums ermſtteln? Oder ſoll Arſſto⸗ 


kratie, Reichthum hier ein Maaßſtab ſeyn? 
wird noch entfihiedenek verworfen werde 
Wenn auch vielleicht dieſelbe Konkurrenz ı 
werbſtänden eingetreten iſt, ſo ſind hier die 


Solches 


— 


Beduͤrf⸗ 


1 
Rath 


> 


f. muͤſſen⸗ 8 
en Ge- 


niſſe geringer als bei den ſtudirenden Ständen,; wo 
Armüth und Duͤrftigkeit, denen dieſelben ausgeſetzt ſem 
därften, mehr verletzt. Man muß ſich wundern, wenn 
die große Frequenz unſerer Unjverſitat mit einer ge⸗ 


ohne Unterſchied des Alters, welche vor einigen Tagen 
un mehreren Quartieren der Hauptſtadt, namentlich in 
Kaſſim Paſcha, Galata und Pera, vorgenommen 
wurde. Man glaubt, daß die Aufnahme dieſer Con⸗ 
ſeriptions⸗Liſten Behufs der Pflichtigkelt zum Milltair⸗ 


Dienſte ſtatt gefunden habe. — Die 


die Ankunft des Marquis v. 
6 0 daß ſodann dieſe Anträge, auch von Seiten Ruß⸗ 


lte ! habe. — Die zahlreichen, ſchon 
ſeit einiger Seit geſchloſſenen Kaffeehauſer in Goleta, 
welche der muͤßigen und gewerbsloſen Volksklaſſe zum 


Sammelplatz zu dienen pflegten, ſind nun Auf immer 
Abgeſchafft. Die Regierung ſcheint kuͤnftighin Niemanden 


in der Hauptſtadt dulden zu wollen, der ſich nicht 


Aber feine. Geſchaͤfte und ſeine Erwerbsmittel auszü⸗ 


weiſen vermag. — Von Ibrahim Paſtha hoͤrt man 
mats Ale bh er ſich fortwährend in Modon beſin⸗ 
det, um die mit der aͤgyptiſchen Flotte angsfommenm 
Kriegs⸗ und Mundnorkäthe in Empfang zu nehmen. 

a 115 „Geſchäftstecger bei der Pforte, 
Freiherr v. Mi tit, hatte ſeine Inſtruktion in Betreff 
Der Fon den kütopgiſchen Mächten zu Griechenlands 
Paciſikstion dem Oban gemeinſam zu machenden An⸗ 
Arge erhalten, und bereits dem Reis⸗Effendi eine Note 
g den Die Griechen erwarten nun mit Sehnſucht 
Ribeaupierre, weil alles 


unterſtuͤtzt, mit Energie betrieben werden dürfen, 


wiſſen Freude betrachtet wird, in welche ſich alf keine 


Weiſe die Ausſicht auf eine kruͤbe Zufunft muſſcht, 


Wie es heißt, ſo duͤrfte der Hr. Staatsminiſter, Frhr. 


v. Humboldt, in Kurzem mit einer außerordentlichen 
Miſſton an die Höfe von Paris und London geſande 
Man ſieht dieſen kusgezeichneten Staats⸗ 
mann jetzt oͤfter bei Hofe, als im vorigen inter. 


werden 


Der koͤnigl. franz. Geſandte, Hr. Graf v! Ste Prieſt, 


hatte in dieſer Woche mehrere Conferenzen mit Sr. 


Extell⸗ dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, 


Hrn. Grafen v. Bernſtorff. Man glaubt, daß ſolchs 


ganz insbeſondere die ſpaniſch⸗ des Lede ch ak 5 


genheiten betroffen haben — Es beſtatigt ſich das 


Geruͤcht, daß wir im bloorſtehenden Aal oder Junß 


das Gluck haben werden, ed Fa 4 ! 
a A 


die Kaiſerin Alexandra von d 
ſtadt zu ſehen. f 


Man (nämlich Hr. Paula p. Gruitholſen) hat aus⸗ 
gemittelt, daß der Mond unter dem Aequator oder 


nicht weit davon mit der immer enger und enger von 


ihm umkteiſeten Erde foͤrmlich zuſammen treffen und 


+ 


„ 


ch in deren Oberfläche einfenfen werde. Daß d 
a eine Revolution entſtehen wird, iſt wehe 
Zum Gluck iſt es noch 25 bis 30,000 Jahre Zeit! 

Die N. Bresl. Zeitung enthält folgenden intereſſan⸗ 
ten Aufſatz ihres geiſtreichen Herausgebers: „Der bei 
Gröſon u. Comp. erſthienene Steindruck, mit der Urs 
berſchrift! Der große Affe, und mit der Unterſchrift⸗ 

„Der Affe gar poſſlixlich iſt, 
Wenn er der Kunſt Ahübros ia ſtißt“, 
findet als ein zeitgemäßes lethographiſches Produkt vie⸗ 
len Beifall und Abgang, wenn auch Manche den 
Spaß gr zu harmlos finden und ihn pikanter (d., h. 
perſonlicher) wuͤnſchten. Man bemüht ſich, fuͤr dieſe 
Wuͤnſcher zu ſorgen. Der Compagnon der Gruͤſon⸗ 
ſchen Steindrucketei und Buchhandlung, Herr Pelz, 
hat mich benachrichtigt und berechtigt, es in dieſer 
meiner Zeitung zu berichten: daß der Affendarſtoller 
Hr. Springer bei ihm geweſen iſt und ihm eine — 
wie ich mich durch eigenes Anſchauen überzeugt habe — 
hoͤchſt gammerliche Zeichnung gebracht hat, die er 
mit der Unterſchrift: Jocko als Rezenſent, litho⸗ 
graphirt wuͤnſchte. Herr Springer, der wohl fühlen 
mag, wie ſchlecht die von ihm produzirte Zeichnung iſt, 


hat dabei geäußert, er uͤberlaſſe die nähere und beſſere 


der Augen? 


Ausfuhrung den Herren Gruͤſon u. Comp., nur muͤſſe 
der kezenſtrende Jocko zwei Brillen haben, wie denn 
auch wirklich der Affe der Zeichnung eine Brille auf 
der Naſe hat und eine Doppel⸗Lorgnette in der einen 
Pfote halt. Warum dieſe doppelte Bewaffnung 
Es ware wohl eigentlich gar keine nö⸗ 


thig, da das bloͤdeſte Auge die Verwerflichkeit und 


lich deutlich zu erkennen vermag. Oder fall 


ne 


Erbaͤrmlichkeit dieſer Affen ömddienwirthſchaft hinlaͤng⸗ 


ſichtigte lichographiſche Antikritik auf einen Rezenſenten 
gehen der mit Brillen und Lorgnetten zugleich bewaff⸗ 

iſt? Einen hieſigen Kritikus, der ſich mit Einer 
Brille begnuͤgt, kenn' ich wohl, in fo fern ich mich 


namlich ſelbſt kenne; und wenn der rezenſtrende Jocko, 


der bei Herrn Gruͤſon nicht erſcheinen wird, etwa wo 
anders erſcheinen und meine Vielheit etwa damit ge⸗ 
meint ſeyn ſollte, ſo genuͤgt meine eine Brille voll- 
kommen. ) Wenn das Bild dann nur auch geiſt⸗ 
reich und treffend und witzig anöfiele, damit ich ſelbſt 
daruber lachen und es in meiner Zeitung empfehlen 
konnte! — Herr Speinger muß ſich wo anders Rath 
nz; denn er ſelbſt ſcheint nicht viel mehr zu ver⸗ 
chen, als zu ſpringen. Seine Affenſpielerei und de⸗ 
ren Beförderung auf unſere Bühne iſt und bleibt uͤbri⸗ 
gens eine unwärdige Miſerabilität, und wenn 
Hr. Springer u. Comp. mich in allen wirklichen und 
e auf das Treffendſte 14 
phiten laſſen. Dixi. Ein Mehreres wenn's Noth thut. 


ER RE Karl Schall.“ 
*) Hat gäbe eine neue Aſſengattuns: Simia orpulen. 
tiazima antediluviana. 8 . 5 


die beah⸗ 52 
In hieſiger achten, vollkommen gefunden S. 


da⸗ Man hat in England die Bemerkung gemacht, daß 


der Marquis von Haſtings und der Marquis von 
Winchelſeg nur kurze Zeit vor dem Herzog von York 
geſtorben ſind, welchem ſie in ſeinem bekannten Duell 
mit dem Herzog von Norfolk zu Sekundanten gedient 
hatten, — Feiner hat man bemerkt, daß der Monat 
Januar fuͤr die koͤnigl. Familie in England unheilbrin⸗ 
gend iſt. Der König Georg 114, und zwei feiner 
Sohne (die Herzöge von Kent und von York) ſind im 
Januar geftorben, Fat, 
Ill der Gegend von Genf iſt kuͤrzlich in a ge 
töbtet worden. Es ſcheint — ſagt hiebei ein franzoͤſi⸗ 
ſches Blatt — daß auch anderwaͤrts, als in Fränk⸗ 
reich, ein Vertilgungstrieg gegen Alles, was hell 
ſieht, gefuͤhrt wird. s e 
Milde Beiträge. Fuͤr die Abgebrannten in 
Hohenfriedeberg iſt ferner eingegangen: 13) von 
einer Ungenannten 10 Rthlr. 14) von Hrn. S. D. 


ein Paar ganz neue Kinderſchuhe. 


Die Zeitungs⸗Expedition. 
2 2 8 


Bekanntmachungen. a 
Papier⸗ Auktions ⸗ Anzeige. Es fol den 
Iten, Februar a. c als Montag, Vormittag 
am 9 Uhr, in dem hieſigen Königlichen Waage⸗Amte 
eine Menge alter Regiſter und Akten an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden; welches hiermit zur allge⸗ 
meinen Kenntniß gebracht wird. 885 
Liegnitz, den 24, Januar 1827. 2 — 
ER Koͤnigliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 
Frauenhainer Stammschäfer e, 
J Schwerdntiz,> a i 
- b 0 aͤfert y, 
fängt jetzt der Verkauf von Stähren und Muttern an. 
Um die Käufer vor Aenderung der Wolle zu ſichern, 
werden nur 2ährige, nicht durch Koͤrner getriebene 
Stähre, zum Verkauf geſtellt; durch Wollreichthu 
Dichte, Fein⸗ und Gleichheit derſelben, fo wie Buch 
ſchoͤnen Stapel, werden fie gewiß Jeden befriedigen, 
Die Preiſe ſind den Zeiten angemeſſen. a 
 Shaafvich- Auktion. Im Termine den 
ten Februar dieſes Jahres, Nachmittag um 
2 Uhr, ſollen Achtzig Stuͤck feinwollige Schagfe, meiſt 
Muttern, aus der Heerde des verſtorbenen Königlichen 
Major von der Armee Herrn Grafen don Biſſy, 
auf deſſen Villa vor Liegnitz, an den Meiſtpietenden 
gegen gleich baare Bezahlung in Courant verkauft 


werden; wozu Kaufluſtige einladen 
der Kreis⸗Juſtiz⸗Rath Scheurich. 
Liegnitz, am 27. Januar 1877. 


A 3 — — — 5 - Bon 
Nindeieh⸗ Verpachtung. Im Termine den 


10ten Februar d. J., Nachmittag u 1 


ſollen Funfzehn Stuck Nutzkühe, in der von dem Hrn. 


Grafen v. Biſſy hinterlaſſenen Villa - in der Jauer⸗ faͤlligen Auswahl bereit. 


gaſſe vor Liegnitz, an den Meiſtbietenden verpachtet 
werden; wozu Pachtluſtige und Kautionsfaͤhige hier⸗ 
durch eingeladen werden. Die Verpachtungs⸗Bedin⸗ 
gungen ſollen im Termine vorgelegt werden. 
Liegnitz, am 27. Januar 1877. 
® Der Kreis⸗Juſtiz-Rath Scheurich. 


Anzeige. Einem hohen Adel und hochzuverehren⸗ 
den Publitum zeige hiermit ergebenſt an, daß ich zu 
dein bevorſtehenden Jahrmarkte in Liegnitz wieder mit 
einem vorzuͤglich gut ſortirten Waarenlager eigener 
Fabrik eintreffen werde. Es beſteht ſolches in Juwe⸗ 
fen, fein Gold, Bijouterien und Silber⸗Waaren nach 
der neueſten Fagon. Mit der Verſicherung der billig⸗ 
ſten Preiſe und der reellſten Bedienung, empfehle ich 
mich auch in dieſem Jahre dem ſchaͤtzbaren Wohlwol⸗ 
len meiner ſehr geehrten Kunden, und werde ſtets be⸗ 
muͤht ſeyn, das mir geſchenkte ehrende Zutrauen auch 


Lungen jeder Art, welche mein Fach betreffen, anzu⸗ 

nehmen und auf das Reellſte zu beſorgen. — Mein 

Logis iſt im Gaſthof zum Rautenkranz am Ringe. 

Paul Leonhard Schmidt, 

Gold⸗ und Silber- Arbeiter in Breslau, 
Riemerzeile No. 22. 


Lotterie ⸗ Nachricht. Bei Ziehung der SAften 
kleinen Lotterie ſind folgende Gewinne in meine Col⸗ 
lecte gefallen, als: ER 7 — 
100 Rthlr. auf No. 29738. 33524. 
50 Rthlr. auf No. 6289. 7633. 14696. 
20 Mthlr. auf No. 11677. 84. 15820. 19125. 
19737. 20857. 88. 27982. 33544. 
10 Mthlr. auf No. 4004. 10404. 11. 12. 14697. 
409122, 20399. 33521. 92. 36512, 37540. 
5 Rrhlr. auf No. 4913. 19. 26. 6286. 7603. 20. 
2. 26. 10402. 24. 33. 11668. 76. 89. 93. 
15809. 17. 19723. 31. 36. 40. 20358. 22295. 
300. 29721. 42. 33533. 52. 68, 36533. 


Ihrebe 


4 Rthlr. auf No. 4903. 6. 18. 31. 6282. 7610. 
105. 42. 10408. 18. 20. 25. 29. 11672. 80. 
44096. 15803. 19101. 16. 


fall ich mich erfreuen darf. Alles Uebrige iſt zur ge⸗ 
werden die Masken ausgeſtellt ſehn. Das Masken⸗ 
Zimmer iſt par terre in meinem Hauſe. 
Unannehmlichkeiten auszuweichen, bitte ich ergebenſt, 
bei Abholung der Masken das Geld mit einzuſenden. 
Die billigſten Preiſe und prompte Bedienung verſpricht 
i Wittwe Hebig. 

Ganz friſche Gebiegs⸗Haſen hat fo. 

en und verkauft 85 . 
die Wittwe Mannus Cohn in Liegnitz. 
Dienſtgeſuch. Ein verheiratheter Oekonom in 
mittleren Jahren, mit guten Zeugniſſen ſeines Wohl⸗ 
verhaltens als Kenntniſſen verſehen, welcher Gelegenheit 
gehabt ſich Kenntniſſe in Fuͤhrung der Wechſel⸗ und 
Teichwirthſchaft zu erwerben, wünfcht fo bald als möge 
lich ein Unterkommen als Beamter oder Adminiſtra⸗ 
tor, oder auch bei dem Schreib⸗ und Rechnungsfache. 


Anzeige. 
eben halt 


Konzert- Anzeige. Heute, Sonnabend den 
3. Februar, findet das Ste Abonnement⸗Konzert ſtatt. 
Der Anfang iſt um 6 Uhr. r 

Liegnitz, den 3. Februar 1827. Mattern. 


Zu vermiethen. In Nro. 15., Goldberger 
Gaſſe, iſt eine Stube, eine Kuͤche, nebſt einer Kam⸗ 
mer, Stallung zu 6 Pferden, und Hausflur zu vier 
Wagen, zu vermiethen und Oſtern zu beziehen. 
Liegnitz, den 2. Februar 1827. 


— 


Geld-Cours von Breslau 


vom 31. Januar 1827. 


Stück Holl. Rand- Ducaten — 
dito Kaiserl, dito — 
100 Rt. Friedrichsd' or 143 
dito Poln. Courant 8 
dito Banco- Obligations | — 1975 
dito Staats-Schuld Scheine 843 — 
dito Wiener 5pr. Ct. Obligations 93 
150 Fl. dito Einlésungs- Scheine — | 423 
Pfandbriefe v. 1000 Rtlr | 44 — 

dito v 500 Rt. 57 

Posener Pfandbrieſe 923 
Disconte oa 202. | = | 5 


CC 


8 : — 8 
Marktpreiſe des Getreides zu Liegnitz, 


den 2. Februar 1827. 


dchſter Preis.] Mittler Pr. [Michrigfier Ur. 


jagt 
d. Preuß Sag for. pf. [Athlr. gr. pf. Nehlr. A. 1 


Back Weiten 1 13 8% 1 12 —} 1 % 
Rogue... | n | 2 9 : 2 RB 
Gerſte 1 I EIN IA eig 
Hafer 1 A 21 — 2 4 TE 
FTT 


Um allen 


Zwei Tage vor dem Balle 


U 


ferner zu, verdienen. Auch bin ich gern bereit, Beſtel⸗ Das Nähere hieräber ſagt die Erpedition dieſer Zeitung. 


Pr. Courant, 
Briefe Geld } 


